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giia Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
€ Lesch heint 
gli | 


I wird berichtet: 


Aus Konſtantins ape 
Es wird mitgeteilt, aß die gufſtändiſche Be⸗ 
wegung in Fabien und beionders an der afghani- 


ſchen Grenze die Formen regelrechter 

kriegeriſcher Anter nehmungen at 
genommen hat. Die Auſſtändiſchen haben ſich in 
Schützengräben verſchanzt, fie ſind mit Waffen 
und Munition verſehen. Die englandfeind⸗ 
liche Ereegung greift in ernſteſter Weiſe nach 
Afghaniſtan hinüber. Die ſchweren Be 
ſorgniſſe, welche die Engkünder hinſichtlich der 
Sage äußern, deuten auf t . Vorgänge in In⸗ 
dien, Afghanistan und Persien hin. f 

„Daily Mail“ meldet Totis: Die Lage 

in Indien erregt hier Inkoreſſe. Amtliche Nach⸗ 
richten fehlen. Die japaunſiſche Negieru 
it nicht geneigt, die Lage amt 55 
obwohl ſie ihre militäriſche Verpflichtung unter 

dem engl japanif as ne aner⸗ 
kennt. i 


ag . 
8 


ziteheners Abreiſe. 
Der parkamentariſche Mitarbeiter 
cheſter 


Die Gründe für s 
des „Man⸗ 
Guardian“ berichtet, wie wir von dort er⸗ 


fahren, daß Asquith vorgeſtern (Freitag) im 


Unterhaus ſagte, die Gründe, die Kitcheners 


Abveiſe veranlaßten, feien Te hrernſt geweſen 


und ſehr 51 8 a und unerwartet ein⸗ 
getreten. Das Kabinett 
morgen Veſchluß 0 


"o 


Abend abgereiſt ſei. 


wora f 


Bei der Beratung über die inan rode 
im Oberhaus erklärte Lord Midleton, das 
Publikum habe volles Vertrauen zu Lord 
Kitchener, beſonders zu feiner neuen Aufgabe. 
Der Redner kritiſierte ſodann das Syſtem, unter 
dem Kitchener 3 Ze ehnmännerarbeit tun müßte. Er 
war, ſo führte Lord Midleton aus, Kriegsſetretär, 
Generalinſpektor, Oberſt⸗ Kommandierender in 
Großbritannien und Generalſtabschef, er leitete 


ferner die Munitionsbeſchaffung, führte den Vor⸗ 


ſitz im Finanzausf ſchuß des Kriegsamts und hatte 
wiederholt Beratungen mit den franzöſiſchen Mili⸗ 
tärbehörden. 
den militäriſchen Zuſammenbruch 
ſchaften die Deutſchen aus 15 Schilling den 


Wert eines Pfund Sterlings heraus, während Eng⸗ | 


land für jedes ausgegebene Pfund Sterling nur 
einen Wert von 10 bis 15 Schilling erzielt. Der 
Redner kritiſterte die Verworrenheit der Finanz⸗ 
lage und ſagte, er könne nachweiſen, daß im Muni⸗ 
tionsminiſterium ein Chaos herrſche. 


England gibt Darbanellen⸗ 

| Abenteuer auf! 

Aus Stockholm wird der „D. T.“ gemeldet: 

Auf Grund der eingehenden he R 
hat ſich Sagland veranlaßt sei i 1 
Regierung mitzuteilen, daß e 
ſchen Gründen von 3 1 5 
aktion zurückziehe! 


Sil dafri a se Grup: pen gegen 
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E Meldung 5 1 ER | 

Aus Ka p ſtadt wird berichtet: 

In einer Rekrutierungs⸗Konferenz 
Smuts, daß 10 000 füdafrikaniſche 


Oſtafrika geſchickt werden ſollen. 


ſagte 


ſagte der Miniſter, hätten alle Hände voll zu tun. | 


S Durch die Poſt bierlehährlich Ml. 6.00 ausschließlich Beſtelngeld. 
= Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des . Reimer C 


Hahe Donnerstag 
Kitchener aun 


Kitcheners Genie verhinderte 
Trotzdem wirt⸗ 


itchener 5 
11 N ichen 


Truppen nach 
Die Alliierten, 


Beral 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 


Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Ml. sus Porto. 
In N und nächſter 1 a 4.50 en 


Man könne von Großbritannien nicht erwarten, 
daß es für alle Feldzüge der Welt Mannſchaften 
zur Verfügung ſtelle. 


Beſichtigungsreiſen 
bes Zaren. 
Aus Petersburg wird berichtet: 
| Der Zar und ber Großfürſt⸗Thron⸗ 
„ 


folger trafen am 10. November in Reval ein, 
beſichtigten die Befeſtigungswerke und hielten die 


e e abb. Nach dem 


Frühſtück beſuchten der Zar und der Thronfolger 
den Hafen und begaben ſich an Bord des Trans⸗ 


portſchiffes „Europa“, wo die Bemannung der tuf- 


ſiſchen und engliſchen Unterſeeboote verſammelt 
war. Zar Nikolaus übergab perſönlich zwei Kom⸗ 
bn an da n e engliſcher Unterſeeboote 
das Georgs 


kreuz vierter Klaſſe, worauf der 
Zar und der 2 


Thronfolger die ruſſiſchen und eng⸗ 


| liſchen Unterſeeboote eingehend beſichtigten. 
Am folgenden Tage reiſte der Zar mit dem 
f Zarewitſch nach Riga, wo der Zar von General 


von von Bayern iſt die Lage unverändert. 


Heeresgruppe des 


ſüvlichen Morawa her im Vordringen. 


Keine weſentlichen e 


der ganzen Front. 


Die beulſchen Sagesberichte. 


| ende Seuptauanien, 14. November 1915. it) 
| |  ©eftlicher Kriegs ſchauplatz. 


Bei den Heeresgruppen der General⸗Feldmarſchälle v. 


Generals v. Linſingen. 


Bei Podgacie (nord weſtlich von Czartoryſl) brachen deutſche Truppen in die ruſſiſchen 
Stellungen ein, machten 1515 Gefangene und erbeuteten 4 Maſchinengewehre. Nördlich der 
Eiſenbahn Kowel⸗ S arny ſcheiterten ruſſiſche Angriffe vor den öſterreichiſchen Linien. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die Armee der Generäle v. Koeveß und v. Gallwitz warfen auf te. ganzen Front in 
teilweise hartnäckigen Kämpfen den Gegner erneut zurück, 13 Of fi iziere, 1760 M ann wurden 
gefangen genommen und 2 Geſchütze erheutet. 


Die Armee des Generals Bojadjeff iſt im Anſchluß an die deutſchen Truppen von der 


Meftlicher ariegsſchauylah. 


Die Wie ner Berichte. 


Po oe Wien, 14. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Auffijcher Kriegsſchauplatz. 


Nach einem Einbruch in die feindliche Stellung nordweſtlich von Cz a rio ryſk wurden über 
1509 Gefangene und 4 Maſchinengewehre eingebracht. 
griffe abgewieſen, ſonſt nur ee bei Sapanom. 


Steh eniſcher Kviegsſchauplatz. 


a Schon 32 Beginn der neuen Shiant hatten italieniſche Gefangene ausgeſagt, die Stadt Görz 
würde zuſammengeſchoſſen, wenn es nicht gelingen ſollte, 


4 
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a Wer 35a (Poſtſcheckkonto: Berlin 


Nadko Dimitriew empfangen wurde. 
12. November verließ der Zar mit dem Thronfolger 
Niga, hielt über die bei Witebsk lagernde Di⸗ 


vifion die Parade ab, beſuchte das Militärgebiet 


von Dünaburg und nahm die Parade der Trup⸗ 
pen ab, denen er ſeinen Dank ausſprach und ſchließ⸗ 
lichen Sieg wünſchte. 

„ 
Kopenhagen, 14. November. Das ruſſiſche 
Reichsratsmitglied, Senator Trepo w, iſt zum 
ruſſiſchen Ver kehrsminiſter ernannt 
worden. 


327 Millionen Aubel Defizit. 
Aus Kopenhagen wird berichtet: 
Das ruſſiſche Budget 1916 weiſt 
folgende Endziffern auf: 

Die ordentlichen Einnahmen werden mit 
2 914 083 005 Rubel veranſchlagt, die ordent⸗ 
lichen Ausgaben mit 3 174 124 991 Rubel. 
In dem Expoſs des Finanzminiſters wird der 
Ausfall im Betrag von über 260 
Millionen Rubel hauptſächlich auf die 
. Abschaffung des N e 


33 und Prinzen Leo⸗ 


Oberſte Heeresleitung. 


Weſtlich von Nafalowka haben wir Yn- 
Keine Infanterietätigkeit an 


ſie zu nehmen. Tatſächlich fielen ſchon 


in den erſten Tagen der großen Kämpfe zahlreiche Geſchoſſe indie Stadt. Geſtern unter⸗ 


hielt die feindliche ſchwere Artillerie über den unbezwungenen Brückenkopf hinweg ein heftiges Feuer 
Tütigkeit der Italiener vornehmlich gegen den Nordteil 


auf Görz. Anterdeſſen war die erfolglose 
der Hochfläche von Dober do gerichtet. 


Nördlich von M. onte San Michele ging ein Frontſtück vorübergehend an den Feind ver⸗ 

Toren. Abends wurde es durch Gegenangriffe vollſtändig zurückerobert; die übrigen Vorſtöße der Ita⸗ 
liener wurden ſämtlich blutig abgeſchl agen. | SE 

Vor dem Abſchnitt ſüdlich des Monte bei jei L 

hielt ſchon unſer Geſchützfeuer jeden Angriſfsverſuch nieder. 


Beron a mit Bomben. 


und vor dem Görzer Brückenkopf 
Mehrere unſerer Flugzeuge belegten 
(JFortſetzung ſiehe Seite 2.) 
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Bankkonto: 


Zuſammen mit dem Fehlbetrag der 
außerordentlichen Ausgaben bete ragt das Ges 
ſamtdefizit ungefähr 327 Millionen 
Rubel, deren Deckung durch Rrebiinneraliont 
geplant iſt. Der Miniſter kündigte neue di⸗ 
rekte Steuern, vor allem eine allgemeine 
progreſſive Einkommenſteuer an. 


Die Thronrede des Sultans. 


Mts. berichtet: 

Heute nachmittag fand in Gegenwart des 
Sultans die feierliche Eröffnung der neuen 
Sitzungsperiode des osmaniſchen 
Parlaments ſtatt. Der erſte Sekretär des 
Sultans verlas die Thronrede, die betont, 
daß der erfolgreiche Widerſtand des 
türkiſchen Heeres an den Darda⸗ 
nellen Rußlands Jahrhunderte alte Abſichten 
auf Konſtantinopel vereitelte, den Verbündeten 
der Türkei ihre Siege erleichterte und der 
osmaniſchen Armee Gelegenheit gab, Ruhm und 
Ehre zurückzugewinnen. Die Thronrede hebt weiter 
die Umbildung des Dreibundes in 
einen Vierbund durch den Beitritt Bul⸗ 
gariens hervor und feiert die Herſtellung der 
direkten Verbindung Berlin⸗Wien⸗ 
Konſtantinopel als ein Ereignis, das den 
verbündeten Feldherrn den Sieg im Kriege, SR 
und Fortſchritt im Frieden . 


Der amtliche bulgariſche 
Bericht. | 

Sofia, November. Amtlicher Seeres⸗ 

bericht vom 12. November: Die Operationen auf 

allen Fronten entwickeln ſich zu unſeren Gunſten. 

Wir haben die Franzoſen, die über das südliche 

Afer des Fluſſes Tſchernareka gegangen 


waren, im Gegenangriff nyer den Fluß zus 
rückge worfen. 


Der Druck auf Griechenland. 

Aus London wird gemeldet: : 
Es findet gegenwärtig ein reger Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen 
Alliierten und dem griechiſchen 
nett ſtatt. Großes Gewicht wird den Beſprechun⸗ 
gen des engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten mit Skuludis beigelegt. 
ten verlangen, 
klären, welche Haltung es einnehmen werde, 
wenn die Truppen der Alliierten auf 
griechiſchem Gebiet Schutz ſuchen würden 
und ob ein Unterſchied zwiſchen den Alliierten 
und den Serben gemacht werden würde. Die 
Antwort Griechenlands ifi noch nicht be⸗ 
kannt. 


— 


Die Sage der Serben 


Leonhardt Adelt, der Berichterſtatter des 
„Berliner Tageblatts“, teilt aus dem K. K. 
Kriegspreſſequartier Einzelheiten über die 
zweifelte Lage der Serben mit. 
greift die Auflöſung der ſerbiſchen Ar⸗ 
dem wehren können. Die an ſich ſchon ziemlich 
lockere Diſziplin iſt einer Verwilderung ge⸗ 
wichen, die in mehreren Fällen zu offenen Mens 
tereien und zur Ermordung der Offi⸗ 
Tauſende von verſprei ngten Sol⸗ 
daten irren in den Bergen umher, entreißen, enn 
hungrig wie wilde Tiere, den armen Bewohne 
den letzten Biſſen Nahrung und 
Guerillakrieg auf eigene Saul, 


König Peter. 


Der Einzug der Verbündeten wird überall in dum⸗ 
pfer Ergebung e Im Volk iſt nichts mehr 


Aus Konſtantinopel wird vom 14. Br 


den Diplomaten der 
Kabi⸗ 


Die Geſand⸗ 
Griechenland möge er⸗ l 


mee immer weiter um ſich, ohne daß die Offiztere | 


führen den 


als Friedens ſehnſucht, untermiſcht mit 


ſpäter folgte ihm 
Generalſtab und 


em Groll gegen die Urheber ſeines Unglückes. Als 
Snig Petër als gebrochener Greis erſt im 


Auto und dann, da dieses ſtetzen blieb, im Landesfuhr⸗ 


werk auf der Straße von Kraljevo nach Nopibazar flüch⸗ 
tete, ſah er überall in finſtere Geſichter. Wenige Tage 
Kronprinz Alexander mit dem 
holte ihn in Rajat ein. Dort trat 
der Kronrat zuſammen, um angeſichts der verzweifelten 
Lage und unter dem ſtarken Eindruck von Putniks Ab⸗ 
ſchiedsrede die Frage der Ergebung zu erörtern. Wie 
es heißt, gingen die Meinungen ſchroff auseinander, eine 


Einigung wurde nicht erzielt. Der Kronprinz ſoll 
für die Weiterführung des Kampfes geweſen fein 


und den Durchbruch durch die mazedoniſche Armee 


der Bulgaren oder den Rückzug nach Montene⸗ 
gro vorasſchlagen haben. 


9 Sicher iſt nur, daß die Er⸗ 
örterung ſehr heftige Formen annahm und König Peter 
dabei von den Offizieren alles andere als ehrerbietig 
behandelt wurde. Der König fuhr dann nach No vi⸗ 
bazar weiter, während der Kronprinz mit dem 


Generalſtab und einigen Mitgliedern der Regierungs⸗ 


behörden zunächſt noch in Rafat blieb. 
| Die ſerbiſchen Verluſte. 


Wie hoffnungslos die Lage in Serbien ift, erhellt auch 
aus den Verluſten, die es bisher erlitten hat und 
über die der Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle 
folgende detaillierte Angaben machen kann. 


Die erſte ſerbiſche Armee des Generals Mific verlor 


bis heute 13590 Mann an Gefangenen und 
192 Geſchütze, darunter 17 ſchwere. Die zweite ſer⸗ 
biſche Armee des Generals Bojovic verlor an Gefange⸗ 
nen 25 700 Mann, dazu achtzig Geſchüßtze, 
worunter 24 ſchwere. Die dritte ſerbiſche Armee 
unter General Stepanovic, verlor 13000 Mann an 
Gefangenen und 191 Geſchütze. Die vierte 
ſerbiſche Armee unter General Kuriſic hat 2000 Ge- 
fangene und 14 Geſchütze eingebüßt. Dieſe Zif⸗ 
fern, die ſich täglich ſteigern, ergeben die Geſamtzahl 
von 54500 Gefangenen und 478 Geſchützen, 
91 Geſchützrohre ungerechnet. Da ſich vom vorjährigen 


Feldzug her bereits 40 000 Serben in öſterreich⸗ unga⸗ 


riſcher Gefangenſchaft befinden, wird die Zahl der gefan⸗ 
genen ſerbiſchen Soldaten in den nächſten Tagen 
100 000 überſchreiten. Demnach haben die Serben 
die Hälfte ihres Kämpferbeſtandes, ein Drittel ihres Ge⸗ 
famtbeſtandes, verloren und darunter faſt die geſamte 
ſchwere Artillerie, darunter gegen zweihun⸗ 
dert ganz neue franzöſiſche Erzeugniſſe 


eingebüßt. N 
Die Beute von Niſch. 


Der Niſcher Bahnhof mit Semaphoren, Dreh⸗ 
ſcheiben, überhaupt alles fiel unverſehrt in die Hände 
der Sieger, auch das Eiſenbahnarſenal, das größte in 
Serbien. Die Verteidiger von Niſch waren durch Amge⸗ 
hungsmanöver überraſcht worden, und verließen panit- 
artig die Stadt, ohne die Lagerhäufer beſchädigen zu 
können. Die Belgrader Natfionalbiblio⸗ 
thek und die Belgrader Aniverſitätsbib⸗ 
liothek wurden in Kiſten nerpadt, wie fie aus Bel- 
grad gekommen waren, vorgefunden. Darunter befinden 
ſich wertvolle Handſchriften aus dem fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert. Nach der in Niſch verſteckten Nationalge⸗ 
mäldegallerie und den Kunſtgegenſtänden 
des Belgrader Muſeums mid noch geſucht. In den Ga- 
nitätsmagazinen lagen Tauſende von Krücken. ungeheure 
Mengen von Verbandsmaterial, chirurgiſche Inſtrumente 
und vieles andere. Es wurde ferner das ganze ſer⸗ 
biſche Staatsarchiv vorgefunden. Darin 
findet ſich auch das hiſtoriſche, nach Sofia geſandte Dotu- 
ment, welches unumſtüßlich beweiſt, daß Serbien 1885 
von der ruſſiſchen Diplomatie in den Krieg gegen Bul- 
garien gedrängt wurde. Erbeutet wurden auch mehrere 
Eiſenbahnzüge mit Kriegsmaterial und Kleidung 

für die engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen und ungeheure Tabaklager der Staats⸗ 
regie, welche in Niſch ihren Sitz hatte. In Niſch herrſcht 
bereits vollſte Ordnung. Die Stadt ift elektriſch beleuch⸗ 
tet; die Serben vergaßen oder fanden nicht Zeit, die elek 
triſche Anlage zu zerſtören. Die geſamte ärmere Bendl- 
kerung war in Niſch geblieben. 


. 
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Deutſchlanöds Getreidenerforgung, 


Die „Independance Roumaine“ meldet aus Buka⸗ 
zeit: 

Die mit Getreide für Oeſterreich⸗Angarn 
und Deutſchland beladenen Schlepper werden ohne 
Verzug die rumäniſchen Donauhäfen ver 
laſſen, um das Getreide in die Beſtimmungsländer zu 
führen. Die Zentralkommiſſion für den Verkauf und 
die Ausfuhr von Getreide traf dieſe Beſtimmung mit 
dem Beifügen, daß der Abtransport in drei 2 bleflungen 
erfolge. Immer, wenn das abgegangene Drittel vom 
Eiſernen Tor wieder zurückgekehrt ſein wird, wird das 
nächſte Drittel folgen. Für jene beladenen Schlepper, 
deren Getreide noch nicht verkauft it, iſt der Ahtrans⸗ 
port nur geſtattet, wenn der Verkauf nach den von der 
Zentralkommiſſion feſtgeſetzten Formalitäten erfolgt. 

Zwiſchen der mit dem ETiakauf von Bodenfrächten 
beauftragten deutſchen Kommiſſton (Zentral⸗GEin⸗ 
kaufs⸗Geſellſchaft) und dem Ausſchuß für ſoziale 
Fürsorge, der die Hberauſſicht i mit Ef 
Fürſorge, der die Oberauſſicht über den Handel mit Eh- 
waren dend Nahrungsmittoln in Bulgarien hat, iſt nach 
einer Meldung aus Sofia ein Uebereinkommen ge- 
troffen worden. Danach erhält die deutſche Kommiſſion 
die Erlaubnis, ſofort 20000 Tonnen Mais auf 
dem Donauwege auszuführen. Der Einkauf an⸗ 
derer Bodenfrüchte wird der Kommiſſion in dem 
Maße geſtattet werden, als ſich nach Berückſichtigung der 
für das Bedürfnis des Landes notwendigen Mengen 
noch Ueberſchüſſe ergeben. ; 

Nach einer anderen Meldung wurde für die Preiſe 
eine beiden vertragichließenden Teilen gerecht werdende 
Grundlage feſtgeſtollt. So beträgt der Preis für Mais 
etwa 150 v. H. des durchſchnittlichen Friedenspreiſes. 
Auf der Donau merren die Getreidetransporte in den 
nächſten Tagen auf der Bahn über Niſch— Belgrad vor⸗ 
ausſichtlich in kurzer Zeit organiftert. Die Ausfuhren 
werden alfo ſchon bald in großem Umfange beginnen. 
Die Beladung der erſten Schleppfkähne mit Mais it be- 
reits im Samre, . 


Zur Verſendu 
Reuter meldet: : i 
Die Admiralität teilt mit, daß das 6 
ide U-Boot „E 0% das im Marmara⸗Me 
Dienſt tat, feit dem 39, Oktober nichts mehr von 
lich hören ließ. Man fürchtet, daß es verſenkt 
wurde. Der Feind meldet in einer drahtloſen De- 
peſche, daß drei Offiziere und ſechs Mann von der 
Bejagung gefangen wurden. (L 

reits davon. D. Red.) 
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Lloyd meldet aus Grimmsby: Man fürchtet, daß das 


N Fiſcher fahrzeug Roſedale auf eine Mine ge- 


f 


freſſen⸗ 


Wir berichteten be⸗ 


rnana 
emeena m a FT a amna n 


iſt gerettet. 


Deutſche Lodzer 


2 EANET Fee 


Zritung — Montag, den 15. November 1915. 
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Eusöttlicher Kriegsſchauplatz. 


Die Armee v. Koeveß hat in erfolgreichen Gebirgskämpfen weitere Fortſchritte gemacht. Die 


Viſegrader Gruppe hat ſich nach heftigen Kämpfen dem unteren Lim⸗Gebiet genähert. 


* 


Auf 


der Straße nach Javor wurden die Höhen Karagjorgjen Sanae, im Ibartal der Nordhang 
des Planinica⸗Nütkens erreicht. Im oberen Noſina⸗Gebiet hat ſich der geworfene Gegner 


über Brus und Ploca zurückgezogen. Die Armee 


Mann gefangen genommen. — | 


Die Armee v. Gall witz drängt den Fein 


ALAL 


hat in dieſen Kämpfen 13 Offizterenundiz00 


bindas Toplicatal zurück. Im Anſchluß ſind 


die bul gariſchen Streitkräfte überall im Vorgehen. . 2 T 


laufen und geſunken ſei. Die Beſatzung von zehn 
Mann iſt ertrunken. 
Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer „Moorſide“ 


(117 To.) wurde verſenkt; ein Mann der Beſatzung 


Reuter 
Crombie“ wurde verſenkt. 
gerettet. 

Lloyds berichtet: Der engliſche Dampfer 
Richard Awdery'“ ift verſenkt worden. 


Die Verſenkung der „Ancona“. 

Das öſterreichiſche Flottenkom⸗ 
mando gibt folgendes bekannt: 8 

Ueber die Verſenkung des ttalieniſchen 


Dampfers „Ancona“ werden, wie nicht anders 
zu erwarten, von der feindlichen Preſſe ebenſo 


Die Beſatzung wurde 


„Sir 


verhetzende wie unwahre Darſtellungen ver⸗ 
breitet. Der Sachverhalt war kurz folgender: 


Das Unterſeeboot gab einen War⸗ 
nungsſchuß vor dem Bug des Dampfers 
ab, worauf dieſer in voller Fahrt floh. 
Damit befolgte er die bei Kriegsausbruch allen 


wegen erteilte Weiſung, 
tung durch ein feindliches U-Boot je nach deffen 
Poſition entweder zu fliehen oder das U-Boot 
anzurennen. Der fliehende Dampfer wurde vom 
Boot verfolgt und beſchoſſen und ſtoppte erſt, 
nachdem er 
hatte. Zum Verlaſſen des Schiffes, auf 
dem die größte Panik herrſchte, wurden 45 
Minuten gewährt. Dennoch wurde nur 


ein Teil der Boote herabgelaſſen und beſetzt, 
und zwar hauptſächlich von Perſonen der 


Schiffsbemannung, die mit den erſten 


Booten eiligſt weit abruderte. 
genügt hätten, blieb unbeſetzt. Nach un⸗ 
ſich raſch nähernden Fahrzeuge weg⸗ 
tauchen und torpedierde den Dampfer, 
der erſt nach weiteren 45 Minuten 
ſank. Wenn dabei viele Paſſagiere das Leben 
verloren, ſo liegt die Schuld nur an der Be⸗ 
ſatzung, weil der Dampfer, ſtatt auf den War⸗ 
nungsſchuß zu ſtoppen, floh und dadurch das 
U-Boot zum Schießen zwang, und weil dann die 
Beſatzung nur an die eigene und nicht an die 
Rettung der Paſſagiere dachte, wozu reichlich 
Zeit und Mittel vorhanden waren. Daß das 
U-Boot auf die gefüllten Boote und die im 
Waſſer Schwimmenden geſchoſſen hätte, iſt eine 
tendenziöſe Erfindung, ſchon weil für das U-Boot 
die Munition viel zu koſtbar ift. Nachdem der 
Dampfer ſtillſtand, 
mehr abgefeuert. 5 
„Meſſaggero“ meldet: Nach den von der 
Auswanderungsbehörde überprüften 
wurden von den 507 Fahrgäſten und Mann- 


Zahl der an Bord befindlichen Amerikaner 
betrug 10, davon iſt einer gerettet. 


Der Untergang ber „Firenze“. 


Sin mird dem „Verl. Tagebl.“ ge 


FUE 


ga 


Die Torgedierusng des neuen Italienüifiten 
Dampfers „Fivenze“ durch ein öſterreichiſches 
U-Boot vuft in Italien große Erregung her⸗ 


und Beiorgie die Jahrten von Genua ns Alezau⸗ 
dria. Das Schiff war am 3. November von Ge⸗ 
nua abgegangen, es legte unterwegs in Livorno, 
Neapel, Meina, Catania und Syrakus an. 
** 

„Giornale d'Italia“ meldet aus Civitavecchia, 
daß dort 66 Uebelebende des Dampfers 
„France“ angekommen ſind. 


Die „Zealand!!! 

Der amerikaniſche Konſul in Progreſo in 
Mexiko meldet, daß britiſche Marinebe⸗ 
amte an Bord des Dampfers „Zealandia“ 
gegangen find und eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet haben. Die „Zealandia“ foll, wie ge- 
rüchtweiſe verlautet, als fie aus Penſacola aus⸗ 
fuhr, hauptſächlich mit Deutſchen bemannt 
geweſen ſein und die deutſche Flagge ge⸗ 
führt haben, ſobald ſie ſich außerhalb der Drei⸗ 
meilenzone befand. 

Reuter meldet dazu aus Waſhington: 

Von maßgeblicher Seite wird erklärt, daß die 
Unterſuchung an Bord der „Zealandia“, die 


durch britiſche Marineoffiziere angeſtellt wurde, 


keine Verletzung des Völkerrechts 
darſtelle. Es fei feſtgeſtellt worden, daß das 
Schiff außerhalb der Dreimeilenzone lag. 


Engliſcher Kriegsausſchuß 
und der Generalſtab. 


„Times“ bewillkommnet nach einer Lon⸗ 
doner Meldung den Kriegs ausſchuß, 


meldet: Der britiſche Dampfer Den of 


italieniſchen Dampfern von amts⸗ 
bei Anhal⸗ 


einige Treffer erhalten 


l Ein großer Teil 
der Boote, die wahrſcheinlich zur Rettung aller 


gefähr 50 Minuten mußte das U⸗Boot vor einem 


wurde natürlich kein Schuß 


Angaben 


ſchaften der „Ancona“ 299 gerettet. Die 


drei Jahren bei Orlando vom Stapel gelaufen 


| 
Deutſches Reich. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
b. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


des Miniſteriums. Seine Fähigkeit, ſich 


zu erweitern, erkläre, daß Grey nicht darin fet. 


Er werde zur Verfügung ſtehen. wenn er ver- 
langt werde. | 

„Times“ begrüßt auch die Wiederbe⸗ 
lebung des Generalſtabes. Zwar könne 
ein improviſierter Generalſtab in dieſem Stadium 
des Krieges keine Wunder verrichten, aber der 
neue Kurs weiſe auf eine Rückkehr zu metho⸗ 
diſcher, geeinigter Kontrolle. Die umfaſſendere 
Frage eines Kriegsrates der Verbündeten habe 


vorläufig nur verſuchsweiſe ein praktiſches Ueber⸗ 


einkommen zwiſchen England und Frankreich er⸗ 
zielt. Asquith hoffe, das Rußland und Italien 
ſich am Kriegsrate beteiligen werden. Unſer 
militäriſcher Mitarbeiter, ſagt die „Times“, 
wünſcht auch die Vertretuug Japans, Belgiens, 
Serbiens und Montenegros. Die Anregung 
ſcheint von Frankreich ausgegangen zu ſein, aber 
der eigentliche Grund zur 
Druck der öffentlichen Meinung. 
Man muß vom Kriegsrat zunächſt nicht zu 
viel erwarten. Die Kriegsſchauplätze ſind weit⸗ 
verſtreut, die Gleiſe bereits tief ausgefahren, 
aber das unmittelbare Ergebnis wird eine engere 
Fühlung namentlich an der Weſtfront ſein, und 
der Kriegsrat wird ein Clearinghouſe für Ideen 
bilden. (Reinigungsanſtalt. — D. Red.)) 


Churchills Rücktritt. 


Zu dem bereits gemeldeten Rücktritt 
Churchills veröffentlicht Reuter den Brief 
des Miniſters, worin er Asquith ſeinen Rücktritt 
anbietet. Er erklärt darin u. a.: u 

Als ich die Admiraltät verließ, nahm ich es auf Ihr 
Erſuchen auf mich, an der Arbeit des Kriegsrats teil- 
zunehmen und den neuen Miniſtern mit den Kenntniſſen 
beizuſtehen, die ich damals in gewiſſem Maße beſaß. 
Die Ratſchläge, die ich erteilt habe, ſind im Protokoll 
der Reichsverteidigungskommiſſion und in der Denkſchrift 
die ich den Mitgliedern des Kabinetts vorlegte, ver⸗ 
zeichnet. Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß ich 
augenblicklich vollſtändig mit der Bildung eines kleinen 
Kriegsrats übereinſtimme. Ich billigte Ihre vor fede 
Wochen geäußerte Anſicht, mich in dieſen aufzunehmen. 


Schwierigkeiten Sie bei der Zuſammenſtellung des 


beit für die Regierung natürlich been⸗ 
digt. Ich kann nicht als Mitglied der Exekutivgewalt 
eine Stellung mit allgemeiner Verantwortlichkeit für die 
Kriegspolitik einnehmen. ohne daran mitzuarbeiten, 
Einſicht in ihre Eniſchlüſſe zu haben und eine Kontrolle 
auszuüben. In dieſen Zeiten fühle ich mich außer 
Stande, in gutbezahlter Untätigkeit zu verharren, und 
a Sie deshalb, dem König meinen Rücktritt anzu⸗ 
bieten. RER: 

Asquith erklärte in feiner Antwort, er be⸗ 
dauere den Entſchluß Churchills ſehr und ſpreche 
ihm ſeine hahe Anerkennung für die von ihm ge⸗ 
leiſteten Dienſte aus. n 

Nach der Meldung eines Amſterdamer Blattes 
hat der plötzliche Nücktritt Churchills 
in London vorübergehend Aufregung hervor⸗ 
gerufen, da er unerwartet kam. f 
nach beabſichtigt Churchill nach der Front 


ſeinen Rücktritt anzeigte, ſchrieb er u. a.: „Ich bin 
Offizier und ſtelle mich ohne Vorbehalt den Mili⸗ 
tärbehörden zur Verfügung. Ich mache Sie dar⸗ 


auf aufmerkſam, daß mein Regiment ſich in Frank⸗ 


reich befindet.“ 


—— 


e 


Der Kaiſer an Krupp. 


E Am Schluß der jüngſten Hauptverſammlung der 
Firma Fried. Krupp A.⸗G. hat Herr Krupp von 
Bohlen und Halbach dem Miniſter des Innern 
telegraphiſch Mitteilung von der neuen Kr u pp ⸗ 
ſtiftung von 20 Millionen Mark zu⸗ 
gunſten kinderreicher Familien gefallener der 
ſchwer beſchädigter Krieger gemacht. (Wir haben 
ſeinerzeit darüber berichtet. D. Ned.) Darauf 
hat Herr Krupp v. Bohlen⸗Halbach vom Kaiſer 
ein Telegramm erhalten, worin es heißt: 5 
Miniſter v. Loebell meldet mir den Beſchluß 
der Firma Friedrich Krupp, zugunſten kinder⸗ 
reicher Familien gefallener oder ſchwerbeſchä⸗ 
digter Krieger eine Kruppftiftung von 20 Mil- 
lionen im Anſchluß an die für die Hinterblie⸗ 
benen beſtehende Nationalſtiftung zu errich⸗ 
ten. Ich danke Ihnen und den Ihrigen aufs 
wärmſte für dieſes erneute Zeugnis hochherzi⸗ 
ger, vaterländiſcher Geſinnung, würdig des 
großen Namens Krupn. defen Ruhm als erſter 
Waffenſchmied Deutſchlands durch das glän⸗ 
zende Vorbild auf den Bahnen ſozialer Für⸗ 


ſorge und Opferwilligkeit verherrlicht wird. 


1 © . Wilhelm I. R. 
Zur Ernennung des Münchener Nun⸗ 
tius Mouſiguore Dr. M Frühwirth zum 


[Kardinal erfährt der „Bayeriſche Kurier“, daß 


der Heilige Stuhl dem König von Bayern bei 


dieſer Gelegenheit das Privileg erteilt hat, dem 


neuernannten Kardinal das Barett aufzuſetzen. 
Dieſes Privileg haben nach dem Blatt bisher 


Reform war der 


Ich ſah damals nicht voraus, mit wie großen perſönlichen 


Kriegsrats zu kämpfen haben würden. Ich beklage mich 
durchaus nicht darüber, daß Ihr Plan geändert wurde, 
aber gleichzeitig mit dieſer Aenderung iſt meine Ar⸗ 


Dem Vernehmen 


zu geben. In dem Brief an Asquith, worin er 


Jeder Verbrauch der 


u 


aur der Kaiſer von Oeſterreich und der König 
von Spanien, früher auch die Könige von ns 
4 a, Angeſichts der 

reich und Portugal genoſſen. e 
i 7 drt n die Zentral- 
Treibereien, die den Krieg gegen die Zentra 


sur Perteidi⸗ 
Kirche hinſtellen 
der Papft bei der 
Wien 


* 


mächte als einen Kamag 

gung der katholiſchen. 
wollen, ſei es bezeichnend, das der 19 
Ernennug der Nuntien in München und 


F den Staaten 

zu Kardinälen die Monarchen der beiden a 
mit feiner Vertretung beauftragt haue. Aue Aa 
7 m 2 2 * S auern 91 
dieſer Vorgang ein Beweis der fortdauernde 
Neutralität des Heiligen Stuhles. f 
Zihunm des Mundesrates 

In der Sitzung des Wundesra; 
Sonnabend gelangten zur Annahme: 
wurf einer Verordnung betreffend die ( 0 
einer Verwaltungsſtelle für private Sh wesen 
e 


' m ~ im ee . H „n 
wirtſchaft, der Entwurf eine Verordun 


betreffend Verbot der Goldausfuhr und 
der Entwurf einer Verordnung betreffend Cm 
wirkung der Fürſorge für Angehörige von 
Kriegsteilnehmern auf deren Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz. — 


8 


15. November 19 
Oſtpreußiſche Truppen weren den Feind A 
von Stallupönen. Die aus Weſtpreußen operieren 
den Truppen wehren bei © old au den eee 
ruſſiſcher Kräfte erfolgreich ab und werf e 
Weichſelufer vormarſchierende ſtarke ruſſiſche Kräf o in 
einem ſiegreichen Gefecht bei Lipna und Plosk 
zurück. In dieſen Kämpfen werden 5000 Mann 
fangen und 10 Maſchinengewehre genommen. 


Mehrere uns entgegen getretene ruf z 
ſiſche Armeekorps werden bis über Tune 
zurückgeworfen. Es werden über 23 000 De: 
fangene gemacht und über 70 Maſchinengewehre un; 


er 


viele Geſchütze erbeutet. 


Die Oeſterreicher beſetzten Valjevo und Obre⸗ 
novac in Serbien. In den vorangehenden Kämpfen 


haben fie 8000 Gefangene gemacht, 22 Seile und 
31 Maſchinengewehre erbeutet. 


ne 


Amtliches. 


| Velauntmachung. 
Nach Mitteilung des Herrn 
tungschefs beim General gouvernement 
in Warſchau wird der Nubelkurs mit 
Beginn des 16. November IDIF auf 
100 Rubel gleich 150 Mark 

feſtgeſetzt. Der Kurs des Goldrubels be⸗ 
trägt nach wie vor 2.1 M. 

Lodz, den 15. November 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräfident 

| J. V. 
v. Berne witz. 
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Bekauntmachung. 
Neben zahlreichen anderen un wahren Ge- 
rüchten über die Behandlung der 
ruſſiſchen Arbeiter in Deutſchland 
wird auch immer wieder behauptet, daß die Rück⸗ 
kehr nach der Heimat während des Krieges un⸗ 
möglich ſei. Dieſe Behauptung iſt nicht zutref⸗ 
fend. Es iſt zwar den ruſſiſchen Arbeitern ver⸗ 
boten, rechtswidrig die Arbeitsſtelle zu ver⸗ 
laſſen und hierher zurückzukehren, dagegen iſt die 
Rückkehr nach Ablauf des Vertrages 
oder mit Zuſtimmung des Arbeitgebers 
auch früher möglich, wenn die Erlaubnis 
der für die Arbeitsſtelle zuſtändi⸗ 
gen Behörden eingeholt wird. | 
Lo dz, den 10. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräsident 
ö v. Oppen. 


f 


Bekanntmachung. 
Die Zahl der auf Grund meiner Bekannt⸗ 
machung vom 25. Oktober 1915 eingegangenen 
Anmeldungen ift fo gering, daß ich zur Ver⸗ 
meidung der § 8 angedrohten Strafbeſtimmungen 
noch einmal nachdrücklichſt darauf hinweiſe, daß 
die im § 19 aufgeſührten Betriebsſtoffe: ~ 
Alle mineraliſchen Oele und Jette, ins⸗ 
beſondere Benzin, Gaſoline, Ligroin, Solaröbl, 
Spindelöl, Maſchinenöl, Motorenöl, Cylinder. 
SL Vaſelin, Vaſelinöl, Roherdöl, Naphtha⸗ 
rückſtände (Mafut), Petroleum, Asphalt, 
Petroleumpech, Gudron, Ozokerit, Tovote, 
Staufferfett und ſchwarze Wagenfette. ' 
Steinkohlenteer und Steinkohlenteerble, 
Benzol, Toluol, Xylol, Solventnaphtha, Gas⸗ 
ober Dieleläte, Heizöl. nn et 
Spiritus, roh, aereint Si un . 
Alkohol, We 165 1 = 
; ; an ah 7 ee 
von Jedem Beſttzer oder Lagerhalter zu melden ſind. 
Insbeſondere weiſe ich darauf hin, daß nicht 
nur Schmieröle und Fette jeglicher Art ſondern 
auch Petroleum, Steinkohlenteer und Spiritus, 
auch in den kleinſten Mengen, zu melden find. 
angemeldeten Mengen iſt 
werde ich nach Prüfung 
rdem ſind biste geftatten, ee 
an Kriegsrohfioſfen leur aft 
ſtoffen ſchleunigſt zur An 
zu bringen, hierunter fallen alle nach 


verboten. Ausnahmen 
der beſonderen Verhält 
Auß 1 
Auf 
Beſtände 
meldung 


E 


ſind daſelbſt zu haben. 


l Polizeipränider nt 


kräge 


noch nicht 


SEILER 


teinen früheren Bekanntmachungen 


aufgeführten Beſtände. 


Den Termin zur Abgabe der ſchr iftlichen An⸗ 
meldungen beim Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausf ſchuß ſetze 
ich auf den 20. November feſt. Vordrucke 


Lodz, den 11. November 1915. 
Der Kalſer ieh Deutſche Polizeiprä äſident 
5 v. Op pen. 


Lodz, den 15. November 1915. 


Deutſche Firmenſchilder. 
kürzlich bekannt 
haben ſich einige Damen 
klärt, Geſchäftsinhabern und Schildermalern un⸗ 
entgeltlich bezüglich der ſprachlich richtigen Ab⸗ 
faſſung deutſcher Firmenſchilder Rat 
zu erteilen. Wir machen unſere Leſer darauf 
aufmerkſam, 
Privatwohnungen der betr. Herrſchaften erteilt 
werden, ſondern nur in den Räumen der Preſſe⸗ 
abteilung Lodz, Meyer- Paſſage 10, Hof r. II. 
wochentäglich von 4—5 Uhr nachmittags. 
Von der „Deutſchen Selbſthilfe“. 


gegeben hat, 


Lebensmitteln und Bedarfsartikeln, hat, wie die 
„Deutſche Poſt“ ſchreibt, notgedrungen auch eine 
vorübergehende Einſchränkung der Warenabgabe 


im Laden der „Deutſchen Selbſthilfe“ zur Folge. 


Der Verein erhält von der Verpfleaungsableilung 
beim Magiſtrat nur einen Teil der von ihm als 
nötig beſtellten Produkte, die ſonſtige Herbei⸗ 
führung von Waren iſt aus andern bereits öfter 
e Gründen außerordentlich erſchwert. 
Es iſt zu hoffen, daß es den eifrigen Bemühun⸗ 
gen des Vereinsvorſtandes gelingen wird, dem 
augenblicklichen Mangel abzuhelfen. 


Taſchenfahrpläne für die Strecken weſtlich 
der Weichſel, gültig vom 1. Oktober 1915, find 
im Druck erſchtenen und zum = seife von 1⁵ Pf. 
in der Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 88 
Zeitung“ zu haben. * 


K. Won der Miariawiten⸗ Gemeinde. 


Die Verwaltung der Mariawiten⸗Gemeinde ift 
während der Kriegszeit bemüht geweſen, für die 


Gemeindemitglieder zu ſorgen. Sie unterhält z. 
B. drei billige Küchen, eine in der Podlesna 16, 
die andere in der Franciszkanſka 27 und die 
dritte in der Nawrot 104. Täglich werden in 
dieſen Küchen etwa 1000 Mittagsportionen ver⸗ 
abfolgt. In den 2 bei der Gemeinde beſtehenden 
Kinderaſylen werden über 100 Kinder unterhalten. 
Was das Schulweſen betrifft, ſo beſtel ben gegen⸗ 
wärtig 5 Monlaniten. Schulen, die von über 300 
Schülern beſucht worden. Die Gemeinde iſt 


darum beſorgt, daß die Schul kinder auch Eſſen, 


Kleider und Schuhe erhalten. 


K. Won der jüdiſchen Gemeindever 
waltung. Geſter en fand eine Sitzung der Mit- 
glieder der jüdiſchen Gemeindeverwaltung ſtatt, 


in der zunächſt ein Schreiben des Magiſtrats zur 
Kenntnis gebracht wurde, wonach der Maägiſtrat 
die Bewilligung von Barzuwendungen für die 
Zivilſtandsakte der armen jüdiſchen Verölkerung 
ee habe. Ferner wurde ein Beſchluß ge⸗ 
faßt, wonach eine ſpezielle Kommiſſion bei der 
Gemeindeperwaltung errichtet wird, die nach 
Veſtétigung des dem Magiſtrat eingereichten 
Geſuchs um Zulaſfung von e Arbeitern 
zu Straßenarbeiten die entſprechenden Arbeiter 
zu qualifizieren haben wird. Ein diesbezügliches 


Reglement wird ausgearbeitet werden. Darauf 
wurden mehrere Bittgeſuche um Gewährung von 


Unterſtötzungen durchgeſehen. Das Ge 


eſuch der 


Verwaltung des Merens „Esras Ilmim“ um 
Erteilung einer Unterſtützung wurde wegen 
Mangel an Mitteln abgelehnt. Bei Aufſtellung 


des Hausholtsplans der jüdiſchen Gemeinde für 
das Jahr 1916 wird dieſes Geſuch in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Die Bemühungen einer 


Gruppe jüdiſcher Einwohner um Einrichtung einer 


Reihe von Genoſſenſchafts⸗Läden für die jüdiſche 


‚Bevölkerung ſollen vorläufig inſofern beriete hiigt 
werden, als die Gemeindeverwaltung dieſe An⸗ 
gelegenheit it in Erwägung ziehen und in einer der 


nächſten ei auge näher darüber beraten wird. 
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[per Lehrerverein. Wie die „Lodzer 
S 8 nan ſich in Lehrerkreiſen 
in Lodz einen deutſchen 

m ründen, der ſieh dem in 
eutſchland beſt heben ben „Deutfchen Lehrerverein“ 
als korporatives Mitglied anſchließen ſoll. Der 
gef ſchäftsführen de Ausſchuß des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins will die e eden mit Nat und 
Tat unterſtützen. 2 

] Eine Verfammkung zwecks Gründung 
eines n der Deu IE, in Polen 
findet am N Mittwoch, den 17. d. M., nachmittags 
6 Uhr, im Männergeſangverein, Weta S Straße 
Nr. 243 ſtatt. 

ee Der Lodzer Schachklub 

November, nachmittags 6 Uhr, 
1. Pei kaner⸗Straße 56, 
Mitglieder ab. Tagesordnun g: Wahl eines Tor 
ſitzenden der Berſammlung, Verleſung des Kafſen⸗ 


Lehrerverein 
D 4 


hält am 


berichts und der Bilanz für 19 9185 Toranſchlag 
für Einnahmen und Ausgaben für 1915, An⸗ 


der Verwaltung 
Wahl eines Vorſtandes fi 1915, 


Wie der Herr 


und Herren bereit er⸗ 


daß dieſe Auskünfte nicht in den 


| Die 
gegenwärtig allgemein ſchwierige Beſchaffung von 


im Hause 


eröffnet, 


| 
! 


e Todder djé tuig o= 


K. Die Werſammung des 
Turn- und Sporttzereius fand am Sonnabend 
ſtatt. Es wurde u. a. bei chloſſen, eine Leſehalle 
zu errichten, in der hauptſächlich Bücher über 
Sport ausliegen ſollen. Auch ſoll eine Teehalle 
ſowie Vorleſungen veranſtaltet werden. 
x. Bom Berein „Ein Tropfen Milch“ 
Nach er letzten 9 ſtechenſchaftsbericht des Vereins 
wurden im Laufe des Monats September an 
792 Säuglinge 6986 Liter Milch (27,944 Por⸗ 
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tionen) verabfolgt, und zwar: in der Zentrale 
Petrikauer Straße 103) an 353 Säuglinge 4136 


Liter, in der Nebenſt elle Giertta Straße 15) an 
139 Säuglinge 2850 Liter Milch. In der 
Kinder⸗Freiküche (Petrikauer Straße 155) wird 
„ Kindern täglich Suppe verabreicht. In 
dieſer Zeit wurden verausgabt: für Milch 632 
Rbl. 90 Rop., für Suppe 70 NH. 50 Kop., für 
den Unterhalt des Perſonals 103 RDL 50 Rop., 
für Miete 23 Rbl. 15 Kop. Den Bekenntniſſen 
nach erhalten Milch: im Hauſe Petrikauer Straße 
Nr. 102: 321 katholiſche Säuglinge, 63 evan⸗ 


geliſche und 31 jüdiſche, in der Nebenſtelle in der 


Zgierſka Straße: 123 katholiſche, 4 evangeliſ che 
und 173 jüdiſche Säuglinge. 


K. Der züst che Hilfsverein „Esro“ 


hielt geſtern abend ſeine Gründungsverſammlung 


ab. Der vorgeftellte Entwurf der Satzungen 
wurde von den Anweſenden genehmigt. Der 
Verein bezweckt: die Eröffnung ie Verkaufs⸗ 
ſtellen von Gegenſtänden des erſten Bedarfs, die 
Errichtung von Techallen, 
ligen Bäckereien, Ausfindigmachung von Mitteln 
zur Bekämpfung des Bettelunweſens durch Ver⸗ 
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit; Gründung eines 
Gepäckträger⸗ und Eilbotenbüros, Erteilung un⸗ 
entgeltlicher Rechtshilfe, Errichtung von Ambula⸗ 


torien und billigen Apotheken, ferner ſoll nächt⸗ 


liche ärztliche Hilfeerteilung für plötzliche Er⸗ 
krankte eingeführt. ſowie Kranke zu Hauſe ge⸗ 
pflegt werden. Die Satzungen ſehen außerdem 
die Veranſtaltung von Vorleſungen über 80 


und Gründung von Krankenkaſſen vor. Bis 


jetzt haben ſich bereits 150 Perſonen als Mit- | 


glieder angemeldet. 


K. Die . ammlung des 
neuen jübiſchen Teztilarbeitervereins fand 
am Sonnabend ſtatt, zu welcher 299 Mitglieder er- 
ſchienen waren. Bis jetzt haben ſich über 200 
Perſonen als Mitglieder angemeldet. Zum 
Schluß der Verſammlung wurde zu den e 
geſchritten. 


Deutſches , 
N Gebert“. Schauſpiel von ne 
$ Herrmann. 5 
Gegen zwei Sorten von Romanen darf der 

Leſer ein berechtigtes Mißtrauen haben: gegen 
die ganz dicken und gegen die Zeitungsromane, 
deren künſtleriſcher Aufbau es verträgt, daß ſie 
portionsweiſe Herre ht werden. Der Roman 
„Jettchen Gebert“ von Georg Hermann hat beide 
verdächtigen Eigenſchaften: er hat zuerſt in einer 
Zeitſchrift das Licht der Welt erblickt, und er 
präſentierte ſich bei 
Werk von Ehrfurcht gebietendem? Volumen. Trotz⸗ 
dem hat d die er Roman einen Erfolg gehabt, wie 
er wenigen de eutſchen 9 Roman ſchriftſtellern beſchieden 
worden iſt, einen ſo großen, daß Herrmann un⸗ 
bedingt eine Fortſetzung zu ſchrei iben ſich künſtleriſch 
gedrungen fühlte, und daß er ſich 
meierzimmer eingerichtet hat, in dem er ſich mit 

Borliehe phot togra hieren läßt. 

Zweifellos os ift dieſer Erfolg ſympathiſcher als 
mancher ſeinesgleichen, der mit „„oeniger Fleiß 
errungen worden iſt. Wenn das Wort wahr iſt, 
daß erf der Fleiß das Genie macht, iſt Herrmann 
ein Genie. Mit einer unendlichen Sorgfalt ſind 
alle Details zuſammengetragen, die dazu beitragen 
können, ein vollſtändiges Bild einer entſchwundenen 
Epoche zu geben. Das vormärzliche Berlin iſt mit 
einer erſtaunlichen Minntioſität verlebendigt, 
und in der Schilderung eines Wohnraumes, der 

Zeichnung einzelner Menſchen und kleiner Vor⸗ 
gänge iſt ein Grad der Vollendung erreicht, der, 
wenn nicht Kunſt, ſicher doch beſtes Kunſthand⸗ 
werk iſt. Dies Kunf ſthandwerk aber gab nur die 
Form ab für einen Inhalt, der der allgemeinſten 
Sympathien, 
war. Das Intereſſe mußte in Berlin beginnen, 
wo man in der raſend vorwärts ſtrebenden Welt⸗ 
ſtadt ſich immer noch die Freude, wenn auch die 
ein wenig überlegene Freude, an den Erinnerungen 
an die Zeiten bewahrt hat, in denen, wie bei 
Georg Hermann, Minchen und Hannchen Gebert, 
die wohlhabenden Familien erwogen, ob man die 
beſſere Luft für die Sommerfriſche in Schöneberg 
1 Charlottenburg fand. Das Intereſſ e mußte 
ſich ſteigern bei den Juden, die in Deut ja! and 
11 0 ſo überwiegenden Einfluß in allen geiftigen 


Dingen a a bei Sr a fie ach 


mußten, wenn ſe Don Aulus b aus 
Bentſchen laſen, der nach Berlin kam, die 


und der Mi i lieder, gezimmertes Theaterstück 


Stadt 
Freitagabendſchmauſes aus dem Buche auffſtiegen, 
wenn der alte Eli Gebert ſeine behäbigen 
Patri archenſcherze machte. Und dies Intereſſe 
mußte auch auf die anderen abfärben, denen hier 
das Verſtändnis aufgehen konnte für eine gan; 
fremde, aber eigenartige und reizvolle Welt. 

Der Siegeslauf, den der Roman daher an- 
trat, hat ſeinen Autor auch auf die Bühne qez 
führt. Wenn die ſchöne, gemütliche Form dabei 
nicht gerettet wurde, wenn ein recht kunſtlos 
daraus wurde und vor 
allem die zarteſten Werte des Buches, 
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Armenküchen und bil⸗ 


wurde, und daß die Menſchen des Stückes, 


der Buchausgabe als ein 


ein Bieder⸗ 


des allgemeinſten Intereſſes ſicher 


Dienstag die erſte Wiederholi ung angeſetzt. 


zu erobern, wenn die zarten Düfte des 


Ver fotil de 28 


Jettchen! Wegen. Die 


š . lin: ans 
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Geberts holdſelige Mädchenliebe zu dem anders⸗ 
gläubigen Dr. Kößling, ihre Wurzeln verloren, 
den ſanften Stimmungszauber des Stof ſfes hat 
die Bühne nicht zerſtört. Und indem ſie ihm 
mit ihren eigenen kräftigeren Mitteln zu Hilfe 
kam, indem ſie die ſtillen Schönheiten, die ſie er⸗ 
faſſen konnte, dem Zuſchauer ſinnfälliger machte, 
verſtärkte ſie ſchließlich nur den Erfolg des Ro⸗ 
mans. Wenn das Buch in ſeiner retardierenden 
Schreibweiſe hier und da ein bischen ſchwere An⸗ 
forderungen an die Geduld des Leſers ſtellt, ſo 
duldet die Bühne ſolche Pauſen nicht. Sie unter⸗ 
wirft den Autor und ſein Wert ihren eigenen 
Geſetzen und geſellt feiner Behäbigkeit den 
ſchnellen Pulsſchlag ihres beſchwingteren Lebens. 
Man wird in eine angenehm wohlige Stimmung 
eingelullt, die jeden Widerſtand tötet, und dann 
doch immer wieder durch ein faſt unmerkliches, 
lautloſes Vorrücken der ſchwach bewegten Hand⸗ 


lung angeregt, ihr mit Intereſſe zu folgen. Auch 
die Humore des M Werkes, die ganz aus einem 
jüdiſchen Empfinden kommen, die jede Träne 


ſanft in ein Lächeln verwandeln, werden auf der 
Bühne lauter vernehmbar. 

Ihre Betonung hatte ſich Direktor Waſſer⸗ 
mann, der ſelbſt die Spielleitung des Werkes 
führte, fi chtlich angelegen ſein laſſen. Er darf 
natürlich u einer Stadt mit einer ſo zahlreichen 
jüdiſchen Bevölkerung wie Lodz auf ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe für dieſes Werk aus dem 
jüdiſchen Familienleben rechnen, und er iſt im 
Recht, wenn er im Ton der Aufführung dem be⸗ 
ſonderen Intereſſentenkreis nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenkommt. Die Aufgabe, die großen Enſemble⸗ 
ſzenen des Werkes völlig in einander zu ver- 
ſchmelzen und doch aus der Fülle der Perſonen 
jede einzelne Geſtalt ſichtbar n ua iſt 
nicht leicht. Es iſt der beſondere Vorzug der 
hieſigen Aufführung, daß dieſe Aufgabe gelöſt 
ſelbſt 
die nur flüchtig vorübergleitenden, eigene Phy⸗ 
ſiognomie gewonnen hatten. Damit braucht ja 
nicht einmal geſagt zu ſein, daß dieſe Phy⸗ 
ſiognomien, in allen Fällen überzeugend erſchienen. 
Daß ſie überhaunt herausgearbeitet waren, iſt 
ſehon ein großes Verdienſt des Spielleiters, das 
ich nicht verringern will, wenn ich die Geſtaltung 
zweier Hauptperſonen für völlig verfehlt halte. 
Die Liebe des Dichters gehört neben dem Jettchen 
in erſter Linie ihrem Onkel Jajon, dem lächeln⸗ 
den Philoſophen mit dem gütigen Herzen und der 
friedlichen Reſignation. Ihn gab Herr Pruß 
mit einem verkniffenen, grämlichen Ton "reines 
zerbröckelnden Organs, mit einer durchaus ver⸗ 


fehlten Schwere tragiſcher Empfindung, die 
aller Zartheit, aller Durchgeiſtigung entbehrte. 
Noch ſtärker vergriff ſich Herr Hanſen 
im Ton, der aus dem ſtillen Entſager Kößling 
einen tragiſchen Helden ſchwerſten Kalibers 
machte. Dafür gab es aber ſo viel Schönes zu 


ſehen und zu hören, daß man mehr als ent⸗ 
ſchädigt, daß man von allem Zauber des Werkes 
hold umſchmeichelt wurde. Zu ſehen: Bühnen⸗ 
bilder, in denen die ganze Stimmung des vor⸗ 


märzlichen Berlin lebendig wurde, Tapeten und 


Möbel und Bilder von einem köſtlichen Schein 
der Echtheit und einem erleſenen Geſchmack, die 
man Direktor Waſſermann icht vergeſſen wird. 
Zu hören: ein Jettchen, Frl. Sanden, voll 
von der mädchenhaften Schalkheit blühender 
Jugend, geſättigt mit der herben Frühreife der 
intelligenten Jüdin, keuſch in der Liebe wie in 
der Entſagung, und vei all dem entzückend an⸗ 
zuſchauen. Einen Ferdinand Gebert, Herrn 
Heintze, mit einer prachtvollen Natürlichkeit 


der Jüdiſchkeit, eine alte Jüdin, Frl. Haa gen, 


die wie aus einem alten Gemälde geschnitten 
ſchien und in jeder Bewegung, jeder Miene des 
net Geſichtes, jedem Worte aus dem 
gütigen Munde, einen Pinſelſtrich zu einem 
Meiſterwerk e ud, einen . derben 
Onkel Naphkali aus Bentſchen, Herrn Edwab. 
Aber auch die anderen Mitwirkenden, a Damen 
Corneck und Holm, die Herren Roſen, Hilden⸗ 
brand und Kaſiske, verdarben zumindeſt 
nichts. Es war ein Ehrenabend unſerer Bühne, 
und es war nicht zum Geringſten erfreulich, daß 
es ein Sonntag⸗Abend war, an dem er uns ſtatt 
der ſonftigen Schwänke beſchieden wurde. An 
der Kaſſe prangte das Schild: Ausverkauft! 
Hunderte mußten ohne Billett fortgehen, und das 
Publikum jubelte Spielleiter und Darſtellern zu. 
W. R. 
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Dem au T 117 Erfolge ent ſprechend, 
den Georg Herrmanns Schauſpiel „Jettch en 
Gebert“ geſtern auch hier wie überall im 
Reich errungen hat, ift bereits für den morgigen 
Heute, 
Montag, bleibt das Theater, wie gewöhnlich, ge⸗ 


ſchloſſen. 


Depnhard en čel, 


Der ehemalige Ehef⸗ 
redakteur der 


Deutf ſchen Lodzer Zeitung“ hat 
eine Komödie, „ m Spinnenwinkel“ be 
titelt, verfaßt, deren Erſtaufführung am Sonn⸗ 
abend im Dresdener königlichen Schauſpielhaus 
ſtattfand. Der bekannte Berliner Theaterkritiker 
Paul Schl lenther telegraphiert dem „Berliner 
Tageblatt“ über die ran des Stückes fol⸗ 
gendes: i 
„Das likum bereitete dem in Feldgrau 
anweſenden 2 a einen ſtürmiſchen Erfolg. In 
der Geldgierkomödie cheinen Leuchten aus Haupt⸗ 
manns „Bibe rpelz“ von Otto Ludwigs Thüringer 
Bergen herzuſtammen und bemüht zu ſein, im 
„Jerbrochenen Kruges“ zu ſprechen. 
1 vr eugbare Kraft ſucht nach eigenen 
arſtellung war ausgezeichnet. Ober⸗ 
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regiſſeur Petry und Direktor Pategg aus 
waren zugegen. ii 

Wir werden auf die Aufführung des Werkes 
noch näher eingehen. 


Berlin 


W. Sosnowice. Nutz barm achung der 
Oedländereien. Auch hier ſind, wie wir 
der „Iskra“ vom 7. dieſes Monats entnehmen, 
mit der Nutzbarmachung von Oedländereien gute 
Erfolge erzielt worden. Die angebauten Lände⸗ 
reien erga! ben reichliche Erträge, ſo daß für das 
nächſte Jahr der Anbau weiterer noch brachlie⸗ 


gender Flächen in Ausſicht genommen iſt. 
Aus Warschau. 

W. Das Profeſſoren⸗Kollegium der 
Hochſchulen bei Seiner Exzellenz dem 
Serien E Am Sonntag 
vormittag, um 10½ Uhr, empfing Seine Exzellenz 


der Herr Benia oenar v. Beſeler in Gegen- 
mart feines Stabes die Rektoren, Dekane und 
Profeſſoren der Univerſität und des Polytech⸗ 
nikums. Die beiden Rektoren ſprachen dem 
Herrn Generalgouverneur aufrichtigen D Dank für 
die trotz der Kriegswirren betätigte Gründung 
der Hochſchulen aus. Seine Exzellenz wünſchte 
in ſeiner Antwort den Rektoren und 9 beiden 
Lehrkörpern guten Erfolg bei ihren Arbeiten. 
17 ſtellten die beiden Rektoren die Dekane 
und Profeſſoren der Hochſchulen dem Herrn 
Seneralgonvernene vor. 


W. Won der Techniſchen Hochſchule. 
Als een ng der in unſerer len Nummer 
gebrachten Mitteilungen über die Vorſchriften für 


die Studierenden der Univerſität bringen wir 
heute noch in Kürze jene für die Studierenden 
der Techniſchen Hochſchule. Dieſe unterſcheiden 
ſich nur in wenigen weſentlichen Punkten von 
jenen für die Studier 11 5 der Univerſität. Die 
allgemeinen Vorbedingungen der Aufnahme, die 
Vorſchriften für die Anmeldungen und die 
Immatrikulation ſind die gleichen wie an der 
Univerſität. Die Immateikul lat tions gebühr beträgt 
einſchließlich der Bibliotheksgebühr ebenfalls 
20 Mk. Das 9 für die Vorleſungen und 
1 wird dagegen, nicht wie an der Uni⸗ 
verſität, nach Wochenſtunden bemeſſen, ſondern 
es beträgt 100 Mk. (einhundert Mark) für 

das Semeſter. Die Gebühr für das Abgangs⸗ 
zeugnis beträgt ebenfalls 10 Mk. An der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule kann der Uebergang eines 
Studierenden von einer Abteilung in eine andere 
innerhalb des Studienjahres nur 
mit Genehmigung des Senates er⸗ 
folgen. Die Annahme von Vorleſungen ſoll wie 
an der Univerſität innerhalb der erſten drei 
oden nach Beginn des Semeſters erfolgen. 
Die Vorſchriften über die akademiſche Diszeiplin 
und das akademiſche Bürgerrecht ſowie jene über 
den Vorleſungsbeſuch gleichen wieder jener für 
die Univerſität. Auch an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule dürfen Perſonen, welche die Eigenſchaft 
eines Studierenden nicht beſitzen, zu den Vor⸗ 


leſungen nicht un werden. 
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ehle Felegram ne. 


Telegramme und Funtiprüde der 
„Deutſchen Lodzer. Zeitung“. 


Eigene T 


Der neue engliſche Kriegsrat. 
London, 14. November. Der neue Krie g S 
cat hielt geſtern feine erje Sitzung ab. 
wo Lloyd George, Bonar Law, Balfour und 
We Kenna nahmen daran teil. Grey und Der Ges 
neralſtabschef Murray waren ebenfalls zugegen. 


Ein deutſcher Flieger über Veſaucon. 

Jürich, 15. November. Wie die „Neue 
Züricher Zeitung“ meldet, erhielt Bef an eon 
dieſer Tage zum erſten Male den Bef u ch 
eines deutſchen Fliegers, 975 in der 
Nähe der Stadt vier Bomben abwarf. 


Der neue Kardinal⸗Staatsſekretär. 


Frankfurt a. M., 15. November. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet nach dem „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, AN der Papſt im nächſten 
Konſiſtorium den Kardinal Cagiano de 
4 neho anj ſtelle von Gaspary zum Staats- 
ſekretär ernennen wird. 


Der regelmäßige Donauverkehr. 


Bukaroſt, 15. November. Der regelmäßige 
Donauverkehe, auch der Perſonen verkehr 
zwiſchen Galatz und 1 ſoll am 
Dienstag aufgenommen werden. 
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Truppenſchau in Seres. 


Saloniki, 15. November. Der Kron⸗ 
prinz von Gr teche n kand iſt nach Ser es 
abgereiſt, wo er eine Truppenſchau ab- 
halten wird. . 


Die chineſiſe che 
London, 15. 


Monarchie. 
November. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Peking: Die Antwortnote der 
chineſiſchen „Regierung an die Alliierten beſagt, 
daß die Frage der Wieder erſtellung 
der Monarchie bis auf weiteres hinaus⸗ 
geſchoben ſei. 


Kleinasiatische Baumwolle, 


DR Sicherung der direkten Tandverbindang 
zwischen Mitteleuropa und. Kleinasien steht in naher | 
Aussicht. Die ökonomische Bedeutng dieser Ver- 
bindung wird sich wohl schon sehr bald in unserer 
Rohstoffversorgung fühlbar machen. Nach einem 
Bericht über die Entw icklung der Bau mwollgewinnung 
uin der asiatischen Türkei eröffnen sich auch fir 


diesen -a mn Möglichkeiten. Man schreibt 
Ger „Fr 


darüber, dass die Produktion von 
Baumw in i Kleinasien in steter Zunahme be- 
griffen sei: ; a 


Vor einigen Jahren noch stellte sich die Jahres- 
erzeugung auf ungefähr 150 000 bis 200 00% dz, wiih- 
rend sie im Jahre 1914 nahezu die doppelte Menge 
ergeben hat. Am wichtigsten ist der Baumwollanbau 
im Gebiete von Adana-Mersina, wo er auch 
die bedeutendsten Fortschritte macht, da die kli- 
matischen Verhältnisse sehr günstige sind und sich 
die Baumwollkultur immer lohnender erweist. 
Adana lieferte voriges Jahr ungefähr 120,000 Ballen, 
während das nächstwichtige Baumwollproduktions- 
8 der Türkei, das Vilajet von Smyrna, zirka 
60,000 Ballen produzierte. Die Smyrnaer Baumwolle 
ist besser als das Produkt von Adana; sie ist unter 
dem Namen „Soburdie“ bekannt, während Adana- 
Baumwolle unter der Bezeichnung „Daghmali“ in den 
Handel kommt. von der Provenienz abgesehen, 
unterscheidet man im türkischen Baumwollhandel 
drei Sorten und zwar Superior oder Primissima, 
Extrissima als Mittelsorte und Extra als gewöhnliche 
Qualitat. Adana besitzt eine Baunwollbörse, WO der 
Artikel pro Batman 4 Oka (1 Doppeizentner = 
42,85 Oka) gehandelt wird. Für den Export wird 
die Baumwolle in Ballen zu ungefähr 190 kg. 
gepresst. 

Die Baumwollernte in Kleinasien findet im 
September statt. Der Export richtet sich in normalen 
Zeiten hauptsächlich nach Frankreich und Spanien, 
zum Teil auch nach Salonik und Piräus, geringe 
Mengen pflegen nach Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn zu gehen. Im vorigen Jahre vollzog sich der 
türkische Baumwollexport stait über Smyraa und 
Mersina über Tourla und richtete sich grösstenteils 
über Italien nach Mitteleuropa. In Smyrna bafinden 
sich noch grössere Vorräte aus der vorjährisen Baum- 
wollernte, wozu noch der ganze Erirag der diesjährigen 
hinzukommt, Einige tausend Ballen wurden in 
Smyrna für militärische Zwecke reguiriert und in 
einer dortigen Spinnerei verarbeitet. Die kleinasia- 
tische Baumwollproduktion ist noch grosser Aus- 
dehnung fähig ‚und die Smyrnaer Landwirtsehe afis- 


direktion hat Sich nicht ohne Erk olg um die ver⸗ 
besserung der Kultur bemüht. Die angestellten 
Versuche haben ergeben, dass die besten Resultate 


von Turkestan-Baumwolle zu erwarten sind, ‘wovon. 
im vorigen Jahre 2000 Oka Samen zur Verteilung 
unter den bedeutendsten Produzenten Sucks uhr 
wurden.“ ö ö 


Deuts hl 


Preiserhöhung für Seidenstoff. Seitens des 


Verbandes der in santen Deutschlands in 
Düsseldorf und seitens Vereinigung der Deut- 
schen Samt- und Seiden rengrosshändler ist be- 
schlossen worden den bisherigen Teuerungszu- 
schlag von 15 pCt um weitere 5p Ct. zu 


diesem Beschluss eine mehrtägige Verkaufssperre den 
Fabrikantenverbandes voraufgegangen. Die letzte 
Preiserhöhung wurde Ende August d. ., und zwar 
um 5 pCt., beschlossen. 


Allgemeines. 


Die Bulgarische Nationalbank errichtete, laut 
Meldung des Blattes „Vilag“ aus Sofia, bisher ah 
zig Filialenin den eroberten mazedoni- 
schen Gebieten. Die neuen Filialen beginnen 
schon demnächst ihre Tütigkeit. Das Beamten- 


personal für die neuen Filialen reiste vorgestern aus 
Sofia ab. 


Zur neuen französischen Anleihe. Der Aus- 
gabepreis der neuen 5prozentigen französischen 
Kriegsanleihe wird 88 pZt. betragen. Die Anleihe ist 
unbegrenzt, da ja die 3 prozentige Rente und National- 
verteidigungsbons und 
‚angenommen werden. 

20. November. 


Obligationen zum Umtausch 
Die Subskription beginnt am 
Der Abrechnungspreis, zu dem die 
Besitzer der 3prozentigen Rente diese für ein Drittel 
ihrer Zeichnungen in Zahlung geben können, ist noch 
nicht festgesetzt. A 


© Französische Steuer- Einnahmen. Paris, 
vember. 
und Monopole in Frankreich erreichte laut „Temps“ 
im Oktober 1315 den Gesamtbetrag von 307 749209 Fr. 
und bleibt damit: 1 dem Oktober des Normal- 
jahres 1913 um 88 256500 Franks zurück, 
aber das Ergebnis de Kriegsmonats Oktober 1914 
84017500 Franks. 
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Zwecke verschiedene Verkaufsstellen einzurichten. 


französischen Regierung vom 27. September 1914, 
das alle Handelsbeziehungen mit deutschen und 
österreichisch-nngarischen Staatsangehörigen unter- 
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sagt, jetzt a u ch Ruf Bulgarien ausgedehnt. 


Kristiania, 9. November. (Meldung des Ritzau- 
schen Büros.) Durch einen königlichen Erlass wird 
die Ausfuhr von gesalzenen Heringen, 
also nicht nur von Fettheringen, his auf weiteres 
verboten. Die Ausfuhr kann jedoch gestattet werden, 
wenn der Ausführende beim Zollamt eine Abgabe 
entrichtet, die vier Kronen für die Tonne bei einem 
Gewicht bis zu 1 0 Tonnen Netto beträgt. Der Land- 
Wirtschaftsminister wurde ermächtigt, diese Beträge 
dafür zu verwenden, dass die Bevölkerung Heringe 
zu einem annehmbaren Preise erhält und zu diesem 
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